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1111 Das ‚Schwalinger Modell’ der DorferneuerungDas ‚Schwalinger Modell’ der DorferneuerungDas ‚Schwalinger Modell’ der DorferneuerungDas ‚Schwalinger Modell’ der Dorferneuerung    

Während in der konventionellen Vorgehensweise einer Dorferneuerung die 
Entwicklung eines Leitbildes ggfs. am Ende des Dorferneuerungs-
Planungsprozesses vorgesehen ist, hat sich der Arbeitskreis der Dorferneue-
rung Schwalingen zu einem anderen Vorgehen entschlossen. 

 
Um der Zukunftsentwicklung Schwalingens von vorn herein einen von der 
Dorfbevölkerung und den Partnern im Konsens getragenen Richtung gebenden 
Rahmen zu geben, wurde die Entwicklung und Vereinbarung einer Zukunfts-
idee und eines Leitbildes an den Anfang der Projektes gestellt.  

Für ebenso wichtig wurde es gewertet, sich von Anbeginn auf einen geplanten 
Ablauf der Projektaktivitäten zu verständigen, um Meilensteine sichtbar zu 
machen, Etappenerfolge zu sichern und das gemeinsame Ziel im Auge zu be-
halten.  

Aufbauend auf diesem Grundverständnis von Dorferneuerung und Dorfentwick-
lung in Schwalingen entstand das  
'Leitbildorientierte Schwalinger Modell'  zur Dorferneuerung, dem im weite-
ren Prozess gefolgt wird. 
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2222 Die vDie vDie vDie vorbereitendeorbereitendeorbereitendeorbereitendennnn Informationsveransta Informationsveransta Informationsveransta Informationsveranstalllltungentungentungentungen    
In einer Reihe von sehr gut besuchten Informationsveranstaltungen informierten sich 

die Schwalinger ausführlich bei ausgewählten Experten über typische Schwerpunktbe-

reiche einer Dorferneuerung. Das Erlernte wurde gemeinsam vertiefend diskutiert 

und im Informationsnetzwerk der ZukunftsWerkstatt Schwalingen e.V. zum Nachlesen 

dokumentiert.  

Der ‚Blick über den Tellerrand’ erweiterte die Perspektive und vermittelte Anregun-

gen für die Zukunftsentwicklung unseres Dorfes.  

Mehr als 160 Schwalinger besuchten diese Veranstaltungen. 

Die Veranstaltungen wurden so zu Bausteinen unserer Wissensplattform für die Dorf-

erneuerung. 

 

1. Informationsveranstaltung 01.April 2008  

‚Wie entsteht ein Dorferneuerungsplan’ 

2. Informationsveranstaltung 14.April 2008  

‚Spurensuche - Was ist Kulturlandschaft’, Erfassung kulturhisto-

rischer Landschaftsobjekte am Beispiel der Gemeinde Neuenkir-

chen 

 3.Informationsveranstaltung 21.April 2008  

Vertiefende Einführung in beispielhafte typische Schwerpunkt-

bereiche einer Dorferneuerungsplanung 

- Dorf und Siedlung 
o Dorfbild 
o Gebäude und Anlagen 
o Siedlungsentwicklung 
o Grüngestaltung 
o Natur und Kulturdenkmale 

- Die Landschaft 
o Landschaftsbild 
o Ökologie 
o Kulturlandschaft 
o Ländliche Wege 
o Gewässer 
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4.Informationsveranstaltung 28.April 2008 

Vertiefende Einführung in beispielhafte typische Schwerpunkt-

bereiche einer Dorferneuerungsplanung 

- Das  Dorf als zeitgemäßer Wirtschaftsraum  
o Landwirtschaft, wirtschaftliche Infrastruktur 
o Verkehr, technische Infrastruktur 
o Soziale Infrastruktur 

- Das Dorf als Lebensraum  
o Kultur 
o Geschichte 
o Sprache 
o Vereine u.ä. 
o Freizeitangebote 
 
 
 

 

Was ist Kulturlandschaft Dorfbild und Siedlung Die Landschaft

Wie entsteht ein 
Dorferneuerungsplan

Das Dorf als 
zeitgemäßer 
Wirtschaftsraum

Das Dorf als 
Lebensraum

Was ist Kulturlandschaft Dorfbild und Siedlung Die Landschaft

Wie entsteht ein 
Dorferneuerungsplan

Das Dorf als 
zeitgemäßer 
Wirtschaftsraum

Das Dorf als 
Lebensraum
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3333 Der PlaDer PlaDer PlaDer Plan: n: n: n: Mit ZukunftsgesprächeMit ZukunftsgesprächeMit ZukunftsgesprächeMit Zukunftsgesprächennnn zum Lei zum Lei zum Lei zum Leittttbildbildbildbild    
 

Die Zukunftsgespräche zur Erarbeitung des Leitbildes sind Bestandteil der Vorberei-

tungs- und Informationsphase der Dorferneuerung Schwalingen. Ihre zeitliche Einord-

nung folgt dem Masterplan für die Dorferneuerung (siehe ‚Das Schwalinger Modell’). 

Im April 2008 verständigten sich die am Prozess beteiligten Partner 

• Der Arbeitskreis der Dorferneuerung Schwalingen, 

• Die Gemeinde Neuenkirchen, 

• Die GLL Verden, 

• Die ZukunftsWerkstatt Schwalingen e.V. 

auf den Zeitplan für die Entwicklung des Leitbildes für die Dorferneuerung Schwalin-

gen als strategisches Konzept für die sich anschließende Phase der Dorferneuerungs-

planung. 
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4444 Unsere ZukunftsideeUnsere ZukunftsideeUnsere ZukunftsideeUnsere Zukunftsidee    

 

 

 

 

    

Wir werden Schwalingen  

durch Entwicklung bewahren ! 
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5555 Ablauf und MAblauf und MAblauf und MAblauf und Methodeethodeethodeethode der Zukunftsgespräche der Zukunftsgespräche der Zukunftsgespräche der Zukunftsgespräche    

5555....1111 Der Der Der Der AblaufAblaufAblaufAblauf    

Der Dorferneuerungsprozess Schwalingens stellt ein Modellprojekt dar. 

Stand die Erarbeitung des Leitbildes bislang am Ende der Aufstellung des 

Dorferneuerungsplanung, wird sie nun vorgezogen und in der VIP Phase 

vorgenommen, so dass der Dorferneuerungsplan dem Leitbild folgt und nicht umge-

kehrt.  

Nach langjährigen Bemühungen der Schwalinger um Aufnahme in das Dorferneue-

rungsprogramm des Ministeriums für den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz trat die Ortschaft mit der Gründung des Vereins Zukunfts-

Werkstatt Schwalingen e.V. am 25. März 2008 als Träger der Dorferneuerung Schwa-

lingen an den Start.  

Der Einstieg in die Dorferneuerung erfolgt über die Vorbereitungs- und Informations-

phase (VIP). Wichtigstes Ziel der VIP ist in Schwalingen die gemeinsame Erarbeitung 

eines Leitbildes für das Schwalingen der Zukunft.  

Die Begleitung der Entwicklung des Leitbildes und die Moderation der Zukunftsge-

spräche vertraute die ZukunftsWerkstatt Schwalingen e.V. Frau Birgit Böhm an 

(mensch und region, Birgit Böhm, Wolfgang Kleine-Limberg GbR). Gemäß dem Motto 

„Was für Schwalingens Zukunft gut ist, wissen am besten die Schwalinger“, wurde 

der Prozess von ihr so moderiert, dass die Schwalinger als DIE Ortsexperten und –

expertinnen bei der selbständigen Erarbeitung ihres Leitbildes methodisch unter-

stützt wurden. 

Die Erarbeitung erfolgte in drei aufeinander aufbauenden Zukunftsgesprächen am  

24. Mai, 02.Juni und 16.Juni 2008. 

 

5555....2222 Der mDer mDer mDer methodischeethodischeethodischeethodische Ansatz Ansatz Ansatz Ansatz    

Wollen wir unser Dorf Schwalingen für die Zukunft so aufstellen, dass starke Winde in 

aufgespannte Segel wehen und ihre Kraft in unserem Sinne entfalten, gilt, dass wir 

uns nicht nur mit dem Boot befassen, sondern die Großwetterlage prüfen, uns Navi-

gationsfähigkeiten aneignen und dann im Wissen um Entfernung, Ziel und Mannschaft 

das Boot so auszustatten, dass es für die Fahrt gut gerüstet ist.  

 

Die Schwalinger fahren mit vollen Segeln in die Zukunft. Dazu haben sie im Verlaufe 

des ersten Workshops mehrfach die Perspektive gewechselt und das Dorf aus unter-

schiedlichen Positionen betrachtet und dann gezielt nach den Stärken gesucht. Die 

*Stärken stärken ist das Prinzip*, um die Chancen zu erkennen und zu nutzen.  
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Aus der Perspektive eines Dorfbewohners, einer Dorfbewohnerin lässt sich nur schwer 

beurteilen, was das Beste für das ganze Dorf, die ganze Gemeinde oder eine ganze 

Region ist, andererseits sieht diese Person aus ihrer Perspektive Dinge, die anderen 

Menschen im Dorf möglicherweise verborgen bleiben. Es handelt sich hier um den 

sog. Blinden Fleck. Dieser „blinde Fleck“ ist vergleichbar mit der Situation, die sich 

hinter einer Person abspielt. Sie kann sie nur sehen, indem sie die Position, also die 

Perspektive verändert, indem sie sich umdreht oder jemanden fragt, was er oder sie 

dort sieht. So verkleinert sich dieser Fleck, doch den „Rundumblick“ haben wir nie. 

Wir sind auf Methoden und die Unterstützung anderer Menschen angewiesen, um die-

se Dinge zu erkennen. Daher haben sich viele Schwalinger zusammen getan und sich 

auch externe Berater und Gutachter eingeladen, damit der "blinde Fleck" ganz klein 

wird.  

 

Eine weitere Metapher ist wichtig für den Schwalinger Prozess: Achtung, man sieht 

den Wald vor Bäumen nicht! Das heißt, wer im Wald ist, sieht ihn eben nicht von au-

ßen, der sieht die Bäume, die Details. Will er aber die Dimensionen des Waldes erfas-

sen, muss er oder sie den Wald verlassen und von außen schauen oder jemanden bit-

ten, die Dimensionen des Waldes zu beschreiben. Diese Verhaltens- und Betrach-

tungsweisen haben sich in den drei Arbeitskreissitzungen und bei der Vorstellung der 

Ergebnisse auf der Dorfversammlung zugetragen. Die Schwalinger haben die Perlen 

der Dorfentwicklung aus dem Ganzen herausgefischt und sich aus unterschiedlichen 

Perspektiven das Dorf beschrieben, um ein möglichst umfassendes Bild vom Dorf zu 

erhalten und dieses als einen Maßstab für die weitere Entwicklung genommen. Dabei 

haben sie erfolgreich zusammengearbeitet, sich gegenseitig sehr wertgeschätzt, ge-

meinsam diskutiert und Spaß miteinander gehabt. An manchen Abenden haben sie 

heiß diskutiert, haben um einzelne Wortlaute gefochten. So entstand das Leitbild als 

Segel, in das der Wind hoffentlich bald mit voller Kraft wehen wird. 

 

In den drei Zukunftsgesprächen wurden jeweils Zwischenergebnisse erarbeitet, die an 

die ZukunftsWerkstatt e.V. zurückgespiegelt wurden um in der nachfolgenden Sitzung 

darauf aufbauend weiterzuarbeiten. Durch diesen Ansatz und die dichte zeitliche 

Staffelung der drei Termine wurde eine schnelle und effiziente Leitbildaufstellung 

erreicht.  

Das Zurückspiegeln der Ergebnisse durch Dokumentationen der einzelnen Sitzungen 

an alle Interessierten sowie der ständige Austausch zwischen mensch und region und 

der ZukunftsWerkstatt e.V. garantierte zudem, dass die Bewohner Schwalingens volle 

Kontrolle über das Leitbild hatten und haben werden. Lediglich eine redaktionelle 

Überarbeitung ohne Verfremdung der Aussage wurde von mensch und region vorge-

nommen. Die drei Zukunftsgespräche verfolgten dabei die folgenden Ziele durch An-

wendung der erläuterten Methoden. 
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1. Zukunftsgespräch 24. Mai 2008 

Ziele: 

♦ Zusammenkommen und über Schwalingen reden 

♦ Den Ist-Zustand beschreiben und Stärken aufspüren 

♦ Spaß haben und 

♦ Einen ersten Blick in die Zukunft von Schwalingen wagen 

 

Ablauf: 

09:00  Begrüßung 

09:15  Ablauf und Ziele 

09:25  Dorfmetapher und Vorstellung 

10:05  Kurzvortrag „Dorf im Wandel“ (Herr Klaus Karweik, GLL Verden) 

10:20  Auflockern 

10:30  Weltcafé 

11:45  Ergebnisse besprechen 

12:35  Ideen für ein Motto 

12:45  Mittagspause 

13:20  Einstimmen auf die Zukunft 

13:35  Wertschätzende Gespräche 

14:20  Ergebnisse besprechen, Juwelen bestaunen 

15:00  Nächste Schritte 

15:20  Schlussworte 

15:30  Ende 

 

Methoden:  

♦ Welt Café  

♦ Impulsvortrag 

♦ Wertschätzendes Gespräch 

 

Die Auftaktveranstaltung hatte die Aufgabe, die Menschen zusammenzuführen und 

ihnen die Herausforderungen, die Notwendigkeit sowie Methodik zur Entwicklung des 

Leitbildes in einem wertschätzenden Gesprächsprozess näher zu bringen, sie für die-

ses Vorgehen zu öffnen und eine erste vorsichtige Diskussion in Gang zu setzen. Die 

Anwesenden erarbeiten „quasi ganz nebenbei“ in einem „leichten, lockeren Ge-

spräch“ eine Analyse der Stärken, Chancen, Risiken/Hemmnisse. Die Gespräche und 

Ergebnisse sollten bis zur nächsten Veranstaltung das Denken der Menschen anregen 

und sie für Neues sensibilisieren. Daher kam einer lockeren Atmosphäre, weg von der 

üblichen Erarbeitung in trockenen Gesprächen, eine erhebliche Bedeutung zu. Denn 

nur wenn die Teilnehmer sich wohl fühlen, kann die notwendige Kreativität entste-

hen. Das Potenzial, das jede und jeder mitbringt, kann nur gewonnen werden, wenn 

sich die Person auch verstanden und berücksichtigt fühlt.  



 5 Ablauf und Methode der Zukunftsgespräche  

 10 

2. Zukunftsgespräch 02 Juni 2008: 

Ziele: 

♦ Gemeinsam die Ergebnisse vom 24. Mai 

 - anschauen, sortieren, ergänzen 

 - diskutieren und evtl. priorisieren 

 - Vernetzungen erkennen und festhalten 

 

Ablauf: 

19:30  Begrüßung 

19:40  Ablauf, Ziel, Erwartung 

19:50  Kleine Ausstellung „Begehung und Ergänzung 

20:20  Wünsche und Handlungsfelder identifizieren und Bilder einfügen 

20:50  Ziele den Handlungsfeldern zuordnen: Sammeln, sortieren, vernetzen 

21:35  gemeinsame Diskussion und Ausblick/Feedback 

21:55  Abschlussworte 

22:20  Ende 

 

Methoden:  

♦ Vernissage 

♦ Strategiebaum 

♦ Plenumsdiskussion 

 

Die zweite Veranstaltung begann mit einer kleinen Vernissage der Ergebnisse des 

Zwischenprozesses. Die Teilnehmenden stellten sich ihre Erkenntnisse und Beschrei-

bungen/Visualisierungen vor. Die Zwischenergebnisse wurden daraufhin noch einmal 

überprüft und ggf. ergänzt oder angepasst. 

Im nächsten Schritt arbeiteten die Teil-

nehmenden am Strategiebaum. Dieser ver-

sinnbildlicht die Gesamtstrategie, wobei 

die Visionen und Wünsche den Stamm bil-

den, die großen Äste die Handlungsfelder, 

die sich in Ziele verzweigen und als Früch-

te einzelne Maßnahmen und Projekte tra-

gen. 

Die Ergebnisse des Abends wurden im An-

schluss im Plenum diskutiert und vertieft. 

Die Veranstaltung diente neben der Wei-

terentwicklung der Strategie für die Dorf-

erneuerung auch der Vermittlung der Kom-

plexität der Dorferneuerung.  
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3. Zukunftsgespräch 16 Juni 2008: 

Ziele: 

♦ Handlungsfelder zusammenfassen 

♦ Bausteine des Leitbildes formulieren 

♦ Nächste Schritte festlegen 

 

Ablauf: 

19:30  Begrüßung 

19:40  Ablauf, Ziel, Erwartung 

19:50  Kleine Ausstellung „Begehung und Ergänzung 

20:20  Wünsche und Handlungsfelder identifizieren und Bilder einfügen 

20:50  Ziele den Handlungsfeldern zuordnen: Sammeln, sortieren, vernetzen 

21:35  gemeinsame Diskussion und Ausblick/Feedback 

21:55  Abschlussworte 

22:20  Ende 

 

Methoden: 

♦ Murmelgruppen 

♦ Plenumsdiskussion 

 

Als Einstimmung auf die Erarbeitung der Leitbildbausteine wurden Murmelgruppen 

gebildet, dessen jeweils drei Teilnehmer die Frage diskutiert haben ob Handlungsfel-

der zusammengelegt werden können um Ressourcen zu sparen und wenn, welche. Die 

Ergebnisse der Murmelgruppen wurden dem Plenum vorgestellt und diskutiert. Eben-

falls im gesamten Plenum wurden die Leitbildbausteine formuliert und diskutiert.  
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6666 DDDDorfmetaphernorfmetaphernorfmetaphernorfmetaphern    
Zu Beginn des Leitbildprozesses wurden die 

Teilnehmer gebeten den Ist- Zustand ihres 

Dorfes zu beschreiben. Um dabei die Krea-

tivität zu fördern sollten sie dies als Meta-

phern mit Bezug zum Meer tun. Dabei wur-

den folgende Metaphern zu Schwalingen 

erarbeitet. 

♦ ... eine kleine Perle, die Bewohner 
sind das Plankton, sie leben um die 
Perle herum in ihren Vereinen und 
pflegen ihre Kontakte in alle Rich-
tungen durch gute Organisation. 

♦ ... ein Fels in der Brandung mit sei-
nen Eigenheiten, welches sich ab-
hebt (Freistadt) auf ihm steht nun 
ein Leuchtturm (Zukunftswerkstatt) 
und gibt als Vorbild Lichtzeichen in 
die Zukunft 

♦ ... außerhalb der großen Verkehrsströme, ist aber doch auch angebunden, … 
wer nach Schwalingen kommt, will auch dorthin 

♦ ... eine Insel, Schiffe kommen und gehen, die Insel bleibt aber etwas Beson-
deres. 

♦ ... ein Floß. Das wichtige sind die Stricke, die alles zusammenhalten. Sie sind 
durch die Entwicklung strapaziert, sie müssen erneuert, verstärkt werden. 

♦ .... ein ruhiger, geschützter Hafen, in dem man an-
kommt aus der Hektik des großen Meeres 

♦ ... viele einzeln, betriebsame Bohrinseln in festem, 
verlässlichem Grund verankert. Jeder ist zufrieden 
und hat sein Auskommen. Ab und an besucht man 
sich. Aber die ‚Rohstoffe’ schwinden, der Grund be-
wegt sich. Jetzt müssen wir gemeinsam etwas tun, 
wenn es so bleiben soll, wie es ist. 

♦ ... eine Insel, von der wir ab und an wegrudern, aber immer wieder gern zu-
rück kommen. 

♦ ... eine blühende Blume, aber wir müssen sie pflegen, sie beginnt zu welken. 

♦ ... eine Besiedelungsblase unter Wasser, wir sind da, aber nicht so sehr sicht-
bar für andere – und das soll so bleiben. 

♦ ... eine Perle, braucht die Muschel zum Schutz und 
zur Entwicklung. Diese Muschel ist u.a. das ehrenamt-
liche Engagement, die Menschen, die sich engagieren.  

♦ ... ein Atoll. Unsere Geschichte ist der Vulkan, aus 
dem er entstanden ist. Nun branden die Wellen stär-
ker und stärker an, das Wasser steigt. Die Dorferneu-
erung mit der Zukunftswerkstatt ist wie ein Zeppelin, der uns in die Zukunft 
bringt. 

♦ ... ein riesiges Passagierschiff, einzigartig. Braucht die Mitfahrer. 
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♦ ... ein ruhiges Gewässer, wenige Wolken. Die Nachbarschaftspflege ist sehr 
gut. 

♦ ... direktes Miteinander, so anders die anonyme Stadt, die ich intensiv erlebt 
habe. Das Erlebnis des direkten Miteinanders. Hier wissen alle alles voneinan-
der…(manchmal mehr, als einem lieb ist). Eine besondere Blüte mit besonde-
ren Qualitäten. Wir müssen uns vor der Idylle hüten – uns öffnen, verändern 
und lernen, damit umzugehen. 

♦ ... ein schöner Ort unter Wasser. Von der Welt sehen wir nicht viel. Die Schif-
fe fahren hoch über uns vorbei…. Aufpassen, dass wir etwas von der Entwick-
lung abkriegen. 

♦ ... Zusammenhalt in der Weite des Meeres… Vereine, Nachbarschaft. 

♦ ... ein Fels in der Brandung. Ich habe die Großstadt gesehen und genossen – 
aber Schwalingen ist etwas Besonderes, hoffentlich bleibt es so. 



 7 Stärken, Chancen und Risiken  

 14 

7777 Stärken, Chancen undStärken, Chancen undStärken, Chancen undStärken, Chancen und    RisikenRisikenRisikenRisiken    
Im Rahmen des ersten Zukunftsgesprächs wurden in Kleingruppen und anschließender 

gemeinsamer Diskussion die folgenden Stärken, Chancen, Risiken für die Dorferneue-

rung Schwalingen ausfindig gemacht. 

7777....1111 StärkenStärkenStärkenStärken    

Die Stärken Schwalingens liegen in der Viel-

zahl an Kompetenzen, die die einzelnen 

Einwohner beisteuern. Ein wichtiger Er-

folgsfaktor ist es daher, diese Kompetenzen 

nutzbar zu machen.  

Stichpunkte des Worldcafé: 

♦ Ruhe 

♦ Dorfgeschichte 

♦ Handwerkliche Fähigkeiten 

♦ Umnutzung der Gebäude 

♦ Zusammenhalt 

♦ Natur 

♦ Dorftage 

♦ Sanfter Tourismus 

♦ Protektionismus 

♦ Harter Kern 

♦ Kontrolle der Dorfgröße 

♦ Alter Baumbestand 

♦ Spontanität und Durchhaltevermögen 

♦ Gesprächsbereitschaft 

 

7777....2222 ChancenChancenChancenChancen    

Chancen werden unter anderem durch den 

landwirtschaftlichen Strukturwandel gese-

hen, der sich auch in Schwalingen voll-

zieht. Er erfordert, dass die Verkehrspla-

nung als Thema ins Auge gefasst wird. Ein 

weiterer wichtiger Aspekt ist die Einrich-

tung der Verkehrsberuhigung an den 

Ortseingängen.
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Das Verständnis für Schwalingen im Wandel der Zeit wird ebenfalls als Chance gese-

hen. Es gilt das historische Bewusstsein zu wecken und zu stärken. Durch diesen Aus-

tausch können sich die Generationen näher kommen und die Identifikation mit 

Schwalingen verstärkt werden. 

Die ländlichen Gebäude im Dorfbild, die durch ihren Einfluss auf das charakteristi-

sche Dorfbild als Stärke identifiziert wurden, gilt es  zu erhalten und gegebenenfalls 

umzunutzen. 

Der dörfliche Zusammenhalt ist zu stärken und auch zu multiplizieren, so dass viele 

sehen, dass das, was angelaufen ist durch die Vereine und viele Akteure weiter ge-

tragen und gestärkt werden kann. 

Stichpunkte des Worldcafé 

♦ Herausforderung kann die Chance sein. Die Chance muss die Herausforderung 
sein!! 

♦ DE ist die Chance: Werte erhöhen, Verantwortung übernehmen, Bewusstsein 
stärken, Wir-Gefühl stärken 

♦ Umnutzung ohne Zerstörung der Bausubstand/Erhalt des Dorfcharakters 

♦ Umnutzung der vorhandenen lw. Gebäude 

♦ Landwirtschaftliche Gebäude erhalten  

♦ Dorfbild erhalten und entwickeln (Streuobstwiesen) 

♦ Verkehrsberuhigungsmaßnahmen (Ortseingang) 

♦ Verkehr beruhigen 

♦ Gemeinschaftsräume und –plätze 

♦ Furtweg am Bach entlang 

♦ Handwerk & kleinere Unternehmen fördern 

♦ Wegrain (Ackergrenzen) 

♦ Dorfbild erhalten und entwickeln 

♦ Wegunterhaltung und –gestaltung 

♦ Grünpflege (Erhaltung der Landschaftsmerkmale) 

♦ Typisches Landschaftsbild erhalten & wieder herstellen 

♦ Bäche, Hecken, Streuobstwiesen 

 

7777....3333 RisikenRisikenRisikenRisiken    

Ein Risiko wird im Verlust der Geschlossen-

heit der Einwohner gesehen. So könnte der 

gute dörfliche Zusammenhalt durch eine 

nicht gleichberechtigte Einbindung aller in 

den Prozess und durch fehlendes Konflikt-

management gestört werden.  
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Um alle Potenziale ausschöpfen zu können ist es wichtig, auch weiterhin alle einzu-

binden und den Konsens zu finden. 

Es darf nicht zu einem Aktionismus kommen, bei dem nur Einzelaktivitäten umgesetzt 

werden, ohne das Gesamte zu beachten. Daher ist es wichtig, dass ein Leitbild und 

ein Umsetzungsplan erarbeitet werden, an dem sich die Dorferneuerung immer aus-

richtet. Nur dadurch ist auch eine Prioritätensetzung möglich. 

Skeptiker sollen eingebunden werden. Es sollten nicht aus Bequemlichkeit Personen 

außen vor gelassen werden, die sich kritisch zum Prozess äußern. Denn die Skeptiker 

bringen häufig neue Sichtweisen ein, die zum Nachdenken über das eigene Tun und 

zur Erfolgskontrolle anregen. 

Es ist darauf zu achten, die Jugend unter 30 und insbesondere die Kinder mit zu 

nehmen. Auch deren Ansprüche an das Dorf lassen sich nur berücksichtigen, wenn Sie 

selber eingebunden sind. Zudem können nur sie sicherstellen, dass der Prozess auch 

in fernerer Zukunft weiter getragen wird. 

Stichpunkte des Worldcafé: 

♦ Neidfaktor 

♦ Planungsfehler 

♦ Keine Kommunikation 

♦ Keine Risikobereitschaft 

♦ Technische Umsetzung 

♦ Geschlossenheit 

♦ Solidarität für gemeinschaftliche Maßnahmen 

♦ Verantwortung übernehmen 

♦ Angst 

♦ Konsens im Dorf 

♦ Gesetzliche Rahmenbedingungen 

♦ Zerrissenheit im Dorf 

♦ Einbinden der Jugend unter 30 

♦ Zögerliche Einwohner (unwissend) 

♦ Fehlendes Vertrauen 

♦ Zeit 

♦ Hemmnisse: öffentliche Strukturen, Steuergesetzgebung 

♦ Handlungsfreiheit 

♦ Fehlende Beratung vor Ort (Gegenmaßnahme: Strukturbezogene Beratung ge-
zielt für alle Beteiligten) 

♦ Fehlende Einigkeit/Geschlossenheit zum Ausschöpfen der Potenziale in allen 
Ebenen! 
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8888 Unser Leitbild :Unser Leitbild :Unser Leitbild :Unser Leitbild :    Erläuterung und ÜbersichtErläuterung und ÜbersichtErläuterung und ÜbersichtErläuterung und Übersicht    

 

Was ist das Leitbild der Dorferneuerung Schwalingen ? 
 

Unser Leitbild für die Dorferneuerung Schwalingen ist der 
gemeinschaftlich entwickelte, 

von Konsens getragene, 
Richtung gebende 

Rahmen 
für die Dorferneuerung Schwalingen.  

Es beschreibt, wofür wir uns einsetzen wollen, was uns wichtig ist bei der          
Gestaltung der Zukunft unseres Dorfes. 

Das Leitbild enthält keine Festlegungen oder Einschränkungen für die Zukunft. Es 
dient der Orientierung des Arbeitskreises, der Dorfbevölkerung und der Partner bei 
der  gemeinsamen Arbeit in der kommenden Phase unseres Projektes:         
der Dorferneuerungsplanung.  

Das Leitbild wird durch den Arbeitskreis bei erkanntem nachhaltigem Be-
darf gemeinsam mit der Dorfbevölkerung weiterentwickelt. Die Überprüfung seiner 
Aktualität und Gültigkeit ist für das Frühjahr 2009 vorgesehen. 

Konstruktive Anregungen hierzu nimmt die ZukunftsWerkstatt Schwalingen e.V.    
jederzeit und gerne entgegen. 
Arbeitskreis DE Schwalingen 
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Das Leitbild der Dorferneuerung Schwalingen ist die Rahmenbeschreibung, wie 

Schwalingen im Jahr 2020 beschaffen sein soll. Es stellt damit die Richtung für den 

darauf aufbauenden Dorferneuerungsplan dar, der es durch Maßnahmen und Projekte 

im Rahmen der Dorferneuerung erreichbar macht. Das Leitbild gliedert sich in zwei 

Ebenen.  

Die oberste Ebene bilden die Leitbildbausteine, die als Verlängerung des Satzes „Im 

Jahr 20020 ist Schwalingen ein Dorf...“ formuliert sind. Die Bausteine können dabei 

aus einem oder mehreren Sätzen bestehen, die zusammengefasst nach dem Ober-

thema jeweils einen Leitbildbaustein bilden. Für die Dorferneuerung Schwalingen 

wurden dabei fünf Leitbildbausteine erarbeitet.  

Die nächste Ebene bilden die Handlungsfelder. Diese bilden jeweils ein zentrales Un-

terthema zu den Leitbildbausteinen, das im Rahmen der Dorferneuerung mit Maß-

nahmen und Projekten gefüllt und umgesetzt werden soll. Insgesamt wurden elf 

Handlungsfelder durch die Schwalinger identifiziert. Die Handlungsfelder dienen zwar 

hauptsächlich der Umsetzung „ihres“ Leitbildbausteins, nehmen jedoch gleicherma-

ßen Rücksicht auf die Aussagen der anderen Leitbildbausteine. Sie sind also mitein-

ander thematisch vernetzt.  

Die Gliederung und Anordnung dient ausschließlich der Übersichtlichkeit des Leitbil-

des. Sie enthält keine Bewertung der Themen untereinander. Es ist zu begrüßen, 

wenn Handlungsfelder bzw. aus diesen hervorgehende Maßnahmen der Zielerreichung 

mehrerer Leitbildbausteine dienen. 
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9999 Die LeitbildbausteineDie LeitbildbausteineDie LeitbildbausteineDie Leitbildbausteine: : : :                     
    SchwaliSchwaliSchwaliSchwalinnnngen ist 2020 ein Dorf, …  gen ist 2020 ein Dorf, …  gen ist 2020 ein Dorf, …  gen ist 2020 ein Dorf, …      

  

9999....1111 ... ... ... ... so grün wie heute,so grün wie heute,so grün wie heute,so grün wie heute,    in dem wir ain dem wir ain dem wir ain dem wir aktiv Natur erleben köktiv Natur erleben köktiv Natur erleben köktiv Natur erleben kön-n-n-n-

nen, die auch zur Ruhe und Erholung einen, die auch zur Ruhe und Erholung einen, die auch zur Ruhe und Erholung einen, die auch zur Ruhe und Erholung einnnnlädtlädtlädtlädt    

Schwalingen hat seinen grünen Charakter bewahrt. Bäume, Bäche, Streuobstwiesen, 

Grünstreifen und das typische Landschaftsbild prägen den Ort und das Ortsbild. Das 

Naturerlebnis beginnt direkt vor der Haustür. Die Ruhe und das Grün bieten eine At-

mosphäre zum Erholen und Entspannen. Schwalingen ist eine grüne und nachhaltige 

Insel der Erholung.  

 

9999....2222 ... in... in... in... in    dem Tradition und Gemeinschaft lebendig gehalten dem Tradition und Gemeinschaft lebendig gehalten dem Tradition und Gemeinschaft lebendig gehalten dem Tradition und Gemeinschaft lebendig gehalten 

wirdwirdwirdwird    

Die Tradition soll für die Zukunft durch neue Ideen erhalten bleiben. Wir gehen mit 

der Zeit, ohne unsere Geschichte zu vergessen. Dies geht nur, indem Alt und Jung ak-

tiv zusammen leben und arbeiten. 

 

9999....3333 ... dessen typischer Charakter in der Entwicklung  bewahrt  ... dessen typischer Charakter in der Entwicklung  bewahrt  ... dessen typischer Charakter in der Entwicklung  bewahrt  ... dessen typischer Charakter in der Entwicklung  bewahrt  

bleibt.bleibt.bleibt.bleibt.    

Schwalingen entwickelt sich weiter. Seine dorftypischen Gebäude und Landschafts-

elemente sind erhalten. Sie sind den veränderten Wohn- und Arbeitsverhältnissen 

schonend angepasst.  

 

9999....4444 ... in der Wirtschaft stattfindet, die verträglich mit den a... in der Wirtschaft stattfindet, die verträglich mit den a... in der Wirtschaft stattfindet, die verträglich mit den a... in der Wirtschaft stattfindet, die verträglich mit den an-n-n-n-

deren Zielen des Dorfes ist und die es deren Zielen des Dorfes ist und die es deren Zielen des Dorfes ist und die es deren Zielen des Dorfes ist und die es ermöglicht hier zu ermöglicht hier zu ermöglicht hier zu ermöglicht hier zu 

leben und Geld zu verdienen.leben und Geld zu verdienen.leben und Geld zu verdienen.leben und Geld zu verdienen.    

Wir wollen, dass in Schwalingen auch in Zukunft ein typisches Dorfleben stattfindet. 

Dazu gehört auch, dass die örtliche Wirtschaft (Landwirtschaft, Handwerk, Kleinge-

werbe, Gastronomie) intakt bleibt. Unser Dorf soll kein ‚Schlafdorf‘ werden.  
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9999....5555 ... in dem Dorfentwicklung willkommen ist und mit A... in dem Dorfentwicklung willkommen ist und mit A... in dem Dorfentwicklung willkommen ist und mit A... in dem Dorfentwicklung willkommen ist und mit Au-u-u-u-

genmaß vorangetrieben wird.genmaß vorangetrieben wird.genmaß vorangetrieben wird.genmaß vorangetrieben wird.    

In Schwalingen entwickeln wir den Prozess zur Dorferneuerung gemeinsam weiter, 

damit die Stärken erhalten bleiben und Schwächen durch positive Entwicklungen ge-

mindert werden. Damit sich der Entwicklungsprozess in unserem Dorf nachhaltig fort-

setzt, achten wir darauf, dass die Schwalinger dabei sind, mit bestimmen und mit 

entwickeln.  
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10101010 Die HandlungsfelderDie HandlungsfelderDie HandlungsfelderDie Handlungsfelder    

10101010....1111     Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Natur uNatur uNatur uNatur und Landschaftnd Landschaftnd Landschaftnd Landschaft    

♦ das typisches Landschaftsbild erhalten und wieder her-
stellen 

♦ Bäume pflanzen und erhalten 

♦ die landschaftprägenden Bäume schützen und erhalten 

♦ die Orte der Ruhe und Erholung erhalten und pflegen 

♦ Natur- und Landschaftsschutz entwickeln 

 

10101010....2222 HandlunHandlunHandlunHandlungsfeld gsfeld gsfeld gsfeld FreiräumeFreiräumeFreiräumeFreiräume    

♦ die Freiräume im Ort erhalten 

♦ die Streuobstwiesen erhalten und entwickeln 

 

 

 

 

10101010....3333     Handlungsfeld Wege und WegränderHandlungsfeld Wege und WegränderHandlungsfeld Wege und WegränderHandlungsfeld Wege und Wegränder    

♦ die Wegraine erhalten und wiederherstellen 

♦ die Hecken erhalten und entwickeln 

♦ die (originalen) Wegbreiten erhalten und wiederherstel-
len 

♦ die Nutzung der Natur durch Fußgänger, Radfahrer, 
Reiter etc. ermöglichen 

 

10101010....4444 Handlungsfeld GewässerHandlungsfeld GewässerHandlungsfeld GewässerHandlungsfeld Gewässer    

 

♦ die Bäche erhalten und entwickeln 

♦ die stehenden Gewässer erhalten und pflegen 

♦ die Gräben erhalten und pflegen 

 

 

10101010....5555     Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Kultur und TraditiKultur und TraditiKultur und TraditiKultur und Traditionononon    

♦ die Dorfhistorie besonders der Jugend vermitteln 

♦ die plattdeutsche Sprache pflegen  

♦ "Vereine" fördern und stärken 

♦ die "alten" Tänze und das Musizieren bewahren 

♦ die Orte der Stille erhalten 

♦ die Dorffeste erhalten 
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♦ die Orientierung im Dorf erleichtern 

 

 

10101010....6666     Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Demographischer WaDemographischer WaDemographischer WaDemographischer Wannnndel/Jugend/Alterdel/Jugend/Alterdel/Jugend/Alterdel/Jugend/Alter    

♦ die Erfahrung der "Alten" Nutzen 

♦ die älteren Mitbürger unterstützen 

♦ die Treffpunkte für Jugendliche gestalten 

♦ die Jugend für das Dorf interessieren 

 

10101010....7777    Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Intaktes MiteinanderIntaktes MiteinanderIntaktes MiteinanderIntaktes Miteinander    

♦ Räume und Treffpunkte für die Dorfgemeinschaft schaffen 

♦ den Friedhof als Treffpunkt erhalten 

♦ das Engagement der Bevölkerung erhalten und fördern 

♦ unsere Stärken für die Zukunft bewahren und entwickeln 

♦ Konflikte fair und offen austragen 

♦ einen Förderfond zur Erhaltung historischer Gebäude 
einrichten 

♦ das Umfeld dorfbildgerecht gestalten 

♦ einladende Rast- und Ruheplätze anlegen und pflegen 

♦ gemeinsame Treffpunkte und Aufenthaltsorte für alle 
Generationen anlegen 

♦ technische Anlagen dorfbildgerecht gestalten (z.B. das Umspannwerk) 

 

10101010....8888 Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Historisches BewusstseinHistorisches BewusstseinHistorisches BewusstseinHistorisches Bewusstsein    

♦ das historische Bewusstsein wecken und stärken 

♦ unsere Dorfgeschichte /-chronik aufschreiben 

♦ unsere Siedlungsgeschichte erforschen, dokumentieren 

♦ die Kulturlandschaftsteile und –elemente erhalten und pflegen 

 

10101010....9999    HandluHandluHandluHandlungsfeld ngsfeld ngsfeld ngsfeld Dorfbild, Gebäude und SiedlungsgeschicDorfbild, Gebäude und SiedlungsgeschicDorfbild, Gebäude und SiedlungsgeschicDorfbild, Gebäude und Siedlungsgeschichhhhtetetete    

♦ das Dorfbild erhalten und entwickeln 

Höfe so umnutzen, dass das Dorfbild 
erhalten bleibt 

die Grundstücks-Einfriedungen typisch 
gestalten 

die alten und charakteristischen 
Baumbestände schützen und sichern 
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♦ die Umnutzung ausgedienter landwirtschaftlicher Gebäude und Hofstellen unter-
stützen 

♦ die ursprünglichen Wege wieder herstellen 

♦ die nicht-renovierungsfähigen Gebäude ggfs. ersetzen 

♦ die Gebäude ggfs. in das Dorfbild einpassen 

♦ die historischen/dorfbildprägenden Gebäude erhalten,  

ggfs. umnutzen 

♦ das Gastronomie-Angebot erweitern, nutzen/erhalten 

♦ den örtlichen Baulandbedarf verträglich decken 

♦ das Dorfumfeld lebenswert erhalten und gestalten 

♦ die Freiräume im Ort erhalten 

 

10101010....10101010 Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Verkehrsräume/VerkehrVerkehrsräume/VerkehrVerkehrsräume/VerkehrVerkehrsräume/Verkehr    

♦ den Verkehr beruhigen 

♦ beruhigte Zonen an den Ortseingängen einrichten 

♦ die Wege erhalten und (wieder-)einrichten 

♦ die Grünstreifen an den Straßen und Wegen als 
Fußläufigkeiten erhalten 

♦ die Verkehrssicherheit für Schulkinder stärken 

 

10101010....11111111     HandluHandluHandluHandlunnnngsfeld gsfeld gsfeld gsfeld Land undLand undLand undLand und---- For For For Forstwirtschaftstwirtschaftstwirtschaftstwirtschaft    

♦ die Zukunftsfähigkeit der Landwirtschaftsbetriebe 
(Strukturwandel) nicht erschweren 

♦ geeignete Lösungen für Großfahrzeuge (z.B. Silotrans) 
schaffen 

♦ die Interessen der Jagdgenossenschaft und der 
Jagdberechtigten berücksichtigen 

 

10101010....12121212 Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld InInInInfrastrukturfrastrukturfrastrukturfrastruktur    

♦ die bauliche Entwicklung unseres Dorfes lenken 

♦ bedarfsgerechte öffentliche Personenbeförderung einrichten 

♦ schnelle Datenleitungen ausbauen 

 

10101010....13131313     Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handlungsfeld Handel und GewerbeHandel und GewerbeHandel und GewerbeHandel und Gewerbe    

♦ das Handwerk und kleinere Unternehmen unterstützen 

♦ durch Umnutzung Gebäude bereitstellen 

♦ neue Wirtschaftsfelder erschließen 

♦ neue Arbeitsplätze schaffen 

♦ die Fernwärme nutzen (Biogasanlage) 

♦ die Orientierung im Ort für Fremde erleichtern 
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♦ das Angebot für Einheimische/Gäste/Touristen erweitern  

♦ die Potenziale für sanfte Erholung/ Tourismus feststellen 

 

♦ sanfte Erholung entwickeln und steuern  

♦ Rad-/Wander-/Reitwege anle-
gen/ausweisen/überregional vernetzen 

 

10101010....14141414 Handlungsfeld Prozessentwicklung und UHandlungsfeld Prozessentwicklung und UHandlungsfeld Prozessentwicklung und UHandlungsfeld Prozessentwicklung und Ummmmsetzungsetzungsetzungsetzung    

♦ die Stärken in die Zukunft transportieren 

♦ die Akteure strukturbezogen beraten (Fördermittel) 

♦ das Engagement der Bevölkerung fördern und erhalten 

Konsens im Dorf anstreben 

Skeptiker einbeziehen 

Konzepte entwickeln und einhalten 

Sich selbst einbringen 

die Jugend unter 30 mit einbeziehen 

Verantwortung übernehmen 

das Wir-Gefühl stärken 

unsere Fähigkeiten suchen 

den Zusammenhalt stärken 

unsere Kompetenzen nutzen 

Solidarität für gemeinschaftliche Maßnahmen 
schaffen 

Selbstverwaltung nutzen 

♦ Methodenkompetenz schaffen und erhalten 

♦ Bewusstseinsprozess initiieren 

 

 

 



 11 Annahme des Leitbildes und Beschlüsse  

 25 

11111111  Annahme des Leitbi Annahme des Leitbi Annahme des Leitbi Annahme des Leitbilllldesdesdesdes un un un und Beschlüssed Beschlüssed Beschlüssed Beschlüsse    

11111111....1111 Dorfversammlung Schwalingen 7.Juli 2008Dorfversammlung Schwalingen 7.Juli 2008Dorfversammlung Schwalingen 7.Juli 2008Dorfversammlung Schwalingen 7.Juli 2008    

Am 7.Juli 2008 stellte der Arbeitskreis der Dorferneuerung Schwalingen das erarbei-

tete Leitbild der Dorfbevölkerung vor. 90 Schwalinger folgten der Einladung und lie-

ßen sich ausführlich und in angeregter Diskussion über das Ergebnis informieren. Am 

Ende des interessanten Abends war klar: Das Leitbild ist mit großer Zustimmung an-

genommen. Der Arbeitskreis wird bei seiner weiteren Arbeit an der Dorferneuerung 

von der breiten Unterstützung der Dorfbevölkerung getragen. Ihm wurde große Aner-

kennung für seine hervorragende Arbeit ausgesprochen. 
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11111111....2222     Annahme und Annahme und Annahme und Annahme und EmpfehlungsbEmpfehlungsbEmpfehlungsbEmpfehlungsbeeeesssschluss chluss chluss chluss                 

    des Ortsrates Schwdes Ortsrates Schwdes Ortsrates Schwdes Ortsrates Schwaaaalingen am 14.Juli 2008lingen am 14.Juli 2008lingen am 14.Juli 2008lingen am 14.Juli 2008    

Auf seiner Sitzung am 14.Juli 2008 beriet der Ortsrat Schwalingen über den Be-

schlussvorschlag zum Leitbild der Dorferneuerung Schwalingen. Nach eingehender 

Diskussion nahm der Ortsrat das vorgeschlagene Leitbild als Grundlage für die Dorfer-

neuerungsplanung Schwalingen einstimmig an. Gleichzeitig fasste er den Empfeh-

lungsbeschluss an den Rat der Gemeinde Neuenkirchen, das Leitbild für die Dorfer-

neuerungsplanung Schwalingen durch Ratsbeschluss zu unterstützen. Die anwesenden 

Schwalinger begrüßten diese Beschlüsse mit kräftigem Applaus. 
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12121212 Die nächsten SchritteDie nächsten SchritteDie nächsten SchritteDie nächsten Schritte    
Mit dem 31.Juli 2008 beendet Schwalingen die Vorbereitungs- und Informationsphase 

(VIP) der Dorferneuerung. 

Das Leitbild bildet als strategisches Konzept die solide Grundlage für die sich nun an-

schließende Phase der Dorferneuerung Schwalingen: Die Dorferneuerungsplanung 

(DEP). 

In der VIP wurden mit der Entwicklung der Zukunftsidee und des Leitbildes die grund-

legenden Fragen beantwortet 

• Wofür wollen wir uns einsetzen, wofür stehen wir in Schwalingen und 

• Was wollen wir tun , um dem Leitbild zu folgen. 

In der DEP wird es darum gehen, 

• Wie  wollen wir die Ziele der Handlungsfelder erreichen, d.h. welche Möglich-

keitsräume gibt es hierzu, für welche entscheiden wir uns und 

• Wann wollen wir welches Handlungsfeld bearbeiten, d.h. mit welcher Priorität 

bewerten wir die Maßnahmen untereinander. 

Der Arbeitskreis wird hierzu aus den Rahmenvorgaben des Leitbildes sinnvolle kon-

krete Projektkomplexe zusammenstellen und entlang der erforderlichen Kriterien 

qualifiziert bearbeiten. Fachexperten werden hierbei mit ihrem Wissen und ihrer Er-

fahrung unterstützend begleiten.  

Die Dorfbevölkerung Schwalingen und die Partner im Dorferneuerungsprozess bleiben 

auch weiterhin durch unsere offene Arbeitsweise und transparente Kommunikation 

eng eingebunden. Von privater Seite geplante Maßnahmen werden in dieser Phase 

sensibel und sachgerecht in die betreffenden öffentlichen Maßnahmenplanungen in-

tegriert. 

Ziel dieser Dorferneuerungsplanungsphase (DEP) ist die Erarbeitung des ‚Regiebu-

ches’ für die Dorferneuerung Schwalingen: Der Dorferneuerungsplan. 

Für diese spannende, lehrreiche, aber auch umfangreiche Arbeit an der Zukunft 

Schwalingens ist der Zeitraum von August 2008 bis Juli 2009 vorgesehen. 

 

 


